
1. Trier hat einen Palastgarten  -  Klausen hat einen Abtsgarten 

                               
Was haben sie gemeinsam?   

   Beide Gärten, der Trierer Palastgarten und der Klausener Abtsgarten waren Gärten, 

die nach der Manier des 17. und 18. Jahrhunderts als Lust- und Wandelgärten angelegt 

worden sind.  

 

  Als aber das Trierer Land infolge der Französischen Revolution zwischen 1789 und 

1799 das Republik Frankreich zugeschlagen worden war, wirkte sich das auch auf Trier und 

den Palastgarten am kurfürstlichen Palais aus, und so wurde der großräumige Palastgarten 

über lange Zeit als militärisches Aufmarschgebiet der Besatzungsmacht genutzt.   

  Als er späterhin wieder hergestellt werden sollte, wusste niemand, wie er vor 1800 

ausgesehen hat - es sollen auch keine Unterlagen vorhanden gewesen sein.  

 .    

  Auch der Lustgarten und Wandelgarten der Klausener Abtei, der 1769 fertig 

gestellt wurde und den wir heute Abtsgarten nennen, hat die Franzosenzeit nach 1792 nicht 

gut überstanden, denn es ist auffallend, dass er in der französischen Versteigerungsakte von 

1803 überhaupt nicht vorkommt. Darin sind alle klösterlichen Güter innerhalb der 

Umfassungsmauer (außer Kirche und Friedhof) aufgezählt; auch die ĂGärten mit Obst und 

Gem¿señ:Ăjardins, potages et verger contenantñ, aber kein Lustgarten.   

 

  Erst nach 1816 konnte der zweite Pfarrer von Klausen den Garten zusammen mit 

dem Pferdestall vom damaligen Besitzer namens Hegner kaufen. Hegner war während der 

Franzosenzeit vor 1814 Ămaireñ der Ămairieñ Sehlem gewesen - heute würden wir sagen: 

Bürgermeister der Verbandsgemeinde. Einen Pferdestall mitsamt großer Gartenanlage 

dahinter gab es an seinem Wohnort Sehlem nicht. Doch beruflich musste er wohl viel 

unterwegs sein, und das machte man damals auf dem Rücken eines Pferdes oder bei weiten 

Reisen mit Pferd und Kutsche. 

 

 Seit über 200 Jahren ist der Garten Eigentum der 1802 begründeten neuen Pfarrei 

Klausen, und er wurde bis in die 1970er Jahre als Pfarrgarten  genutzt. Die Pfarrei hat ihn 

1987 an die Zivilgemeinde Klausen verpachtet. Der Pachtvertrag läuft nach Verlängerung bis 

2042. 

 

 

  Auf einer Luftaufnahme von 1974 ist die Gartenanlage innerhalb der massiven 

südlichwestlichen Klostermauer gut zu erkennen. Die Terrassierung ist wegen des Blicks aus 

der Höhe nur wenig wahrzunehmen. Aber gut sichtbar sind die angrenzenden Gebäude: 

Augustinerplatz 3 (das Pfarrheim, der frühere Pferdestall) und die Häuser Augustinerplatz 4 

und 6 (ein früheres Klostergebäude) sowie das dazwischen befindliche ruinöse Mauerwerk 

des einst klösterlichen Hofhauses.  

   

  Die mehr als 3000 qm umfassende Gartenanlage am Rande des 15000 qm großen 

alten Klosterbereichs ist ein überaus beeindruckendes Raumgebilde.  

   



    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                         

     Blick auf den Wallfahrtsort Klausen (Ausschnitt aus einer Luftaufnahme der früheren Gemeinde Krames-Klausen von 1974 ) 

     Der Abtsgarten im vorderen Bereich reicht vom Weg unten entlang der Mauer mit den massiven Stützpfeilern und wird von der  

     quer verlaufenden Mauer, die überwuchert ist und am Pfarrheim entlang verläuft, nach oben begrenzt. 

     Darüber ist die Wiese, die mit dem anschließenden Bereich des Friedhofes früher der große klösterliche Obstgarten gewesen ist.   

    Die 3 Terrassen des Abtsgartens sind wegen der Sicht aus der Luft auf dem Bild kaum als solche wahrzunehmen. 

       



 

 

 

 

 

 

 

       Blick auf den seit einigen jahren angelegten Kräutergarten auf der dritten Terrasse; Foto Elke Lorenz, 2020 

            

            



 
  

 Blick auf die zwei Treppen zwischen den Terrassen, Foto Hermann-Josef Hoffmann, 2010 



 

 
       Besuch im Kräutergarten, Foto Hermann-Josef Hoffmann, 2016  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gerda Hoffmann,  Freundeskreis Abtsgarten  

 

 

  Teil des Trierer Palastgartens vor dem kurfürstlichen Palais und der Konstantinbasilika,  Foto Wikipedia 


